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neg wirft auf bie ©lode b, bie fid) in einem mit Safelinöl
gefüllten ringförmigen Seden c Befinbet. 3n ber SDÎitte

ber ©Iode ift eine Stange angebracht, welche in einem
taffenförmigen, mit Ouedfilber gefüllten „gadenbentil" h
enbigt; ift biefeg gang gehoben, fo fcfjliefit eg bie Deff=

nung d, bei einem teilweifen £>ub berengern aber bie

gaden nur bie Deffnung, fo bah bie Bewegung ber
©Iode fehr ruhig bor fid) geht- ®i" ftarfer Srucf hebt
bie ©Iode b unb folglich bag 93entil h, welcheg bie

SRünbung bei d fdjliefjt. Sagegen erlaubt ein fd)Wäd)erer
Srud ber ©Iode, fidj gu fenfen, unb bem Sentil, fich

gu öffnen. Sehmeu wir an, bah bon 100 borfianbenen
flammen nur 50 gebraucht werben, fo würben biefelben
ohne Segulator einen gröberen Srud alg notwenbig
erhalten. Sft bagegen ber Segulator eingefchaltet, fo
Wirft ber p ftarfe Srud auf bie ©Iode, biefe hebt bag

Senti!, welcheg bie Oeffnung d teilweife fchliefft, fo bah
nach jeher Ceffnung ober Sdjliefwng eineg fpahneg, bei

jeber Sermehrung ober Serminberung fich bag Sentil
in entfprechenber SSeife öffnet ober fdjliebt. Ser Srud
auf bie glammen bleibt baber unter allen Umftänben
berfelbe. Sag ©ewicht ber ©Iode ift fo gewählt, bah
ber Srud hinter ihr 30 mm beträgt, man fann ihn

aber burd) Auflegen bon ringförmigen ©ewicïjten a, wo=
bei bag Sentil weiter geöffnet wirb, auf jebe gewünfchte
|>öhe bringen.

Sn Serbinbung mit bem befchriebenen ©agbrudregler
Wirb gwedmäffig noch eine an jebem Srenner anp=
bringenbe Segulierfclfraube angewenbet, welche bag aug=

ftrömenbe ®ag broffelt unb bie Keinen, innerhalb einer

Sefunbe auftretenben Srudfdjwanfungen oerhinbert,
benen bie ©Iode nicht folgen fann. Sie Schraube wirft
baf)er ähnlich wie ber Segulierwiberftanb an eleftrifdjen
Sogenlampen unb bewirft ein fehr ruhigeg, aber auch
ein heHereg Srennen ber [flammen. Sie ©rflärung

bafür ift leicht p geben. Sßenn wir annehmen, bah
gewöhnlich) ber Srud an ber Srennerbüfe etwag über
unb unter bem gmednmffigften Srud fd)Wanft, fo bleibt
auch bie Sidjtftärfe immer etwag unter ihrem 2fta;çimum.
Siefe Wirb aber offenbar erreicht, wenn bie @c|wanf=

ungen burch bie borgefcfjaltete Segulierfchraube aufge*
hoben werben unb baher bag Optimum beg Srudeg
in ber flamme pr Sßirfung fommt.

Sie üon ung tiorgenommenen Steffungen beg ©ag=
berbraucheg gaben für beibe Apparate ein fehr günftigeg
Sefultat. @'g ftellte fich nämlich uod) ©infchaltung beg

©agbrudreglerg bei etwag erhöhter Sichtftärfe eine @r«

fparnig bon etwa 22 ißrogent, nach ©infchaltung ber

fftegulierfchraube eine weitere ©rfparnig bon 9 ißrogent,
gufammen alfo 21 ißrogent gegenüber berfelben mit
©trahenbrud brennenden flamme beraug unb bei höherem
Srud alg 56 mm Wäre fie gweifellog noch gröfjer ge=
Wefen. Sie erwähnte, bon ber Segulierfdwcmbe bewirfte
©rfparnig fönnte unfereg @rad)teng auch t>urch sine noch
niedere ©inftellung beg Seglerg erreidjt werben, troijbem
ift ihre Anbringung gu empfehlen, weil fonft naturgemäh
bie bom ©agbrudregler entfernteren Bimmen unter
geringerem Srud ftünben alg bie näheren, währenb fich
bag burch ©inftellung ber Schraube bermeiben läht.

Dbgenannte ©efe'Üfchaft refp. beren ©eneralbertreter
für bie Schweig, fp. ©. Stein er, ©hemifer, ffürid),
©onnenquai 16, übernimmt bei allen Anlagen binbenbe
©arantie für 30 fßrogent Sîinbeftgagerfparnig.

$erfd)te&ene&
giircher ©ewerbegefefi. Sie Selegierten» unb Sor=

ftänbeberfammlung ber berfchiebenen ©ewerffhaften unb
Arbeiterberbänbe ßüridjg gur Sefprecf)ung beg ®ewerbe=

gefe|eg befchloh nach Anhörung eineg Seferateg bon Sr.
garbftein beinahe einftimmig, bie Annahme beg ©efe^eg

gu empfehlen, ©egen Annahme fprad) fich ^>er Abjunft
beg Arbeiterfefretariateg, SRorf, aug.

Auf bem Söerfplalje ber fÇirrna Sofjhitrb & ©ie. in
Säfel§ wirb gegenwärtig bag eiferne ©erippe für bie

Büppel beg neuen Sunbegpalafteg in Sern aufgerichtet.
Sei einer ©runbfläche bon 22 m ßänge unb 18 m
Sreite erreicht biefelbe eine fpölfe bon ca. 18 m, fo bah

man alfo ein anfehnlicheg §aug in biefen Saum ftellen
fönnte.

Saumefett iit Sürth. ®flbe biefeg Stonatg wirb mit
bem Ilm» unb Aufbau beg §otel Saur en ville
begonnen, welcher ben Abbruch beg alten £mufeg an
ber Sßaggaffe bebingt. Sag fpotel wirb um ein ©tod=
werf erhöht unb an ben grontfeiten mit Suppeltt berfehen.

— [für ihre grofjen ©chulhaugbauten in
SBiebifon hätte bie Stabt Zürich feinen hübfdjer ge=

legenen fßlah wählen fönnen, alg ben Süfjl. SRao

mag bon ber Stabt ober bom Simmatthal herfommen,
fo wirb man bon bem impofanten ©inbrud überrafcht,
ben bag im äufjern Sau jefü fertige ißrimarfchul=
h aug macht. Sor feinen faft riefigen Simenfionen
fdjrumpft bie gegenüberliegenbe ®ir<he gang gufammert.
Seit ber Entfernung ber ©erüfte fommen auch bie

frönen formen beg ©ebäubeg boll gur ©eltung. Sag
©ebäube fe|t fich aug gwei turmgefrönten öuerbauten
auf beiben ©iebelfeiten unb bem bon ihnen überragten
Sänggbau gufammen. ©egen ©üboften Bilben fie bie

gerablinige fpauptfront, bie Südfront aber ift gebrochen,
bie beiben ©iebelbauten unb ein ©tüd beg SJÎittelbaueg
mit bem Auggang auf ben Surm unb Spielplan fpringen
bor. ©efällig ift bag roh gehaltene SSauerwerf. 5n
angenehmer garbenabfiufung folgen auf bag helle 2Beijj=

grau ber granitenen ©runbmauern bag fßarterre aug
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netz wirkt auf die Glocke k, die sich in einem mit Vaselinöl
gefüllten ringförmigen Becken e befindet. In der Mitte
der Glocke ist eine Stange angebracht, welche in einem
tasfenförmigen, mit Quecksilber gefüllten „Zackenventil" b
endigt; ist dieses ganz gehoben, fo schließt es die Oeff-
nung à, bei einem teilweifen Hub verengern aber die

Zacken nur die Oeffnung, so daß die Bewegung der
Glocke sehr ruhig vor sich geht. Ein starker Druck hebt
die Glocke b und folglich das Ventil b, welches die

Mündung bei ci schließt. Dagegen erlaubt ein schwächerer
Druck der Glocke, sich zu senken, und dem Ventil, sich

zu öffnen. Nehmeu wir an, daß von 100 vorhandenen
Flammen nur 50 gebraucht werden, fo würden dieselben
ohne Regulator einen größeren Druck als notwendig
erhalten. Ist dagegen der Regulator eingeschaltet, so

wirkt der zu starke Druck auf die Glocke, diese hebt das
Ventil, welches die Oeffnung à teilweise schließt, so daß
nach jeder Oeffnung oder Schließung eines Hahnes, bei

jeder Vermehrung oder Verminderung sich das Ventil
in entsprechender Weise öffnet oder schließt. Der Druck
aus die Flammen bleibt daher unter allen Umständen
derselbe. Das Gewicht der Glocke ist so gewählt, daß
der Druck hinter ihr 30 mm beträgt, man kann ihn

aber durch Auflegen von ringförmigen Gewichten n, wo-
bei das Ventil weiter geöffnet wird, auf jede gewünschte

Höhe bringen.
In Verbindung mit dem beschriebenen Gasdruckregler

wird zweckmäßig noch eine an jedem Brenner anzu-
bringende Regulierschraube angewendet, welche das aus-
strömende Gas drosselt und die kleinen, innerhalb einer
Sekunde auftretenden Druckschwankungen verhindert,
denen die Glocke nicht folgen kann. Die Schraube wirkt
daher ähnlich wie der Regulierwiderstand an elektrischen

Bogenlampen und bewirkt ein sehr ruhiges, aber auch
ein helleres Brennen der Flammen. Die Erklärung

dafür ist leicht zu geben. Wenn wir annehmen, daß
gewöhnlich der Druck an der Brennerdüse etwas über
und unter dem zweckmäßigsten Druck schwankt, so bleibt
auch die Lichtstärke immer etwas unter ihrem Maximum.
Diese wird aber offenbar erreicht, wenn die Schwank-
ungen durch die vorgeschaltete Regulierschraube aufge-
hoben werden und daher das Optimum des Druckes
in der Flamme zur Wirkung kommt.

Die von uns vorgenommenen Messungen des Gas-
Verbrauches gaben für beide Apparate ein sehr günstiges
Resultat. Es stellte sich nämlich nach Einschaltung des

Gasdruckreglers bei etwas erhöhter Lichtstärke eine Er-
sparnis von etwa 22 Prozent, nach Einschaltung der

Regulierschraube eine weitere Ersparnis von 9 Prozent,
zusammen also 21 Prozent gegenüber derselben mit
Straßendruck brennenden Flamme heraus und bei höherem
Druck als 56 mm wäre sie zweifellos noch größer ge-
Wesen. Die erwähnte, von der Regulierschraube bewirkte
Ersparnis könnte unseres Trachtens auch durch eine noch
niedere Einstellung des Reglers erreicht werden, trotzdem
ist ihre Anbringung zu empfehlen, weil sonst naturgemäß
die vom Gasdruckregler entfernteren Flammen unter
geringerem Druck stünden als die näheren, während sich

das durch Einstellung der Schraube vermeiden läßt.
Obgenannte Gesellschaft resp, deren Generalvertreter

für die Schweiz, H. S. Steiner, Chemiker, Zürich,
Sonnenquai 16, übernimmt bei allen Anlagen bindende
Garantie für 30 Prozent Mindestgasersparnis.

Verschiedenes

Zürcher Gewerbegesetz. Die Delegierten- und Vor-
ständeversammlung der verschiedenen Gewerkschaften und
Arbeiterverbände Zürichs zur Besprechung des Gewerbe-
gesetzes beschloß nach Anhörung eines Referates von Dr.
Farbstein beinahe einstimmig, die Annahme des Gesetzes

zu empfehlen. Gegen Annahme sprach sich der Adjunkt
des Arbeitersekretariates, Mors, aus.

Auf dem Werkplatze der Firma Botzhard K Cie. in
Näfels wird gegenwärtig das eiserne Gerippe für die

Kuppel des neuen Bundespalastes in Bern aufgerichtet.
Bei einer Grundfläche von 22 m Länge und 18 m
Breite erreicht dieselbe eine Höhe von ca. 18 m, so daß

man also ein ansehnliches Haus in diesen Raum stellen
könnte.

Bauwesen in Zürich. Ende dieses Monats wird mit
dem Um- und Aufbau des Hotel Baur en ville
begonnen, welcher den Abbruch des alten Hauses an
der Waggasse bedingt. Das Hotel wird um ein Stock-
werk erhöht und an den Frontseiten mit Kuppeln versehen.

— Für ihre großen Schulhausbauten in
Wiedikon hätte die Stadt Zürich keinen hübscher ge-
legenen Platz wählen können, als den Bühl. Man
mag von der Stadt oder vom Limmatthal herkommen,
so wird man von dem imposanten Eindruck überrascht,
den das im äußern Bau jetzt fertige Primarschul-
Haus macht. Vor seinen fast riesigen Dimensionen
schrumpft die gegenüberliegende Kirche ganz zusammen.
Seit der Entfernung der Gerüste kommen auch die

schönen Formen des Gebäudes voll zur Geltung. Das
Gebäude setzt sich aus zwei turmgekrönten Querbauten
auf beiden Giebelseiten und dem von ihnen überragten
Längsbau zusammen. Gegen Südosten bilden sie die

geradlinige Hauptfront, die Rückfront aber ist gebrochen,
die beiden Giebelbauten und ein Stück des Mittelbaues
mit dem Ausgang auf den Turn- und Spielplatz springen
vor. Gefällig ist das roh gehaltene Mauerwerk. In
angenehmer Farbenabstufung folgen aus das helle Weiß-
grau der granitenen Grundmauern das Parterre aus



7003 P? "Sfluftïierte fdjtoeijerifdje ^anbÏDcrïcr=3cituiiß (Organ für bie offijieHert 5ßu6H!ationen beg @cf)Wetj. ©ewerbeaeretnS). At. 35

ettoaê bunflerm SägerntaK unb bie brei ©tagen aug
bent nod) grauern SoUigerfanbftein. Sag gmeite @e=

ftein fanb audj auggiebige Serwenbung bet ben Säulen
bet portale unb ben ©dpfeilern. ©in hellfarbiger grie«
mit lieblichen ißflangenmotiüen trennt fäjarf bag fchtoarge
Sd)ieferbach bom Unterbau. Aud) ber innere Augbau
toirb energifd) geförbert. Soeben finb bie gnftallierungg»
arbeiten für bie fpeigeinridjtung im ©ang unb oben

fdjliefjen fid) bie gätjnenben genfterlidjter mit beüen
Scheiben, ©nbe letter SBoche erhielt auch bie boppel»
teilige SurnbaHe ihr Sad); h^t ^ milbe SBetter an,
fo mirb auch an ihr bag üerljüllenbe ©erüft balb fallen.
£>unbert emfige fpänbe regen fid), um bie gunbamen»

tOtuftcrsciüjtusufl.

Toilette in gotifrtjera Stil.
©nttourf üon ^otgbttbüarter fèolenftein.

tieruuggarbeiten begSefunbarfdjuIbaufegüor bem
©intritt grofeer Halte gu beenbigen unb ben ganzen fßlap
mit einer fe|r ftarfen Stüpmauer gegen bie Schrennen»
gaffe b'" 3« fiebern unb benfelbeit gu üerebnen. ©in
getoaltiger ginblittg aug fdjwargem Alpenlalf, ber aug
bem Heller beg Seïunbatfdjulbaufeg gehoben tourbe,
legt berebteg tfeugnig tiDrt berSilbung biefeg HJiorärten»
walleg. SoIt|e ©bre toirb toobl feiten einem uralten
©letfdjerüberbleibfel gu teil, baff eg auf feinem fRüden
eine bübfdje Hirdje unb brei ftattlidje Sd)ulbäufer tragen
barf, eine Anlage, toie fie wobl nach ihre* SoIIenbung
toeit unb breit nirgenbg gu finben ift. („3- ?•")

— Stecht erfrifchenb in ber gegentoärtigen bauflauen
fßeriobe, melbet man bem „SR. SBintertburer Sagblatt",
Wirft neuefteng bag Auftauchen gröberer, üielüerfpred)enber
SßrojeZe, welche bag ©rfteben bübfdjer SSillenöiertel
an ber ffüridjbergbal be in Augficht ftellen. ©in
granffurter Honfortium bot lejübin ein grofjeg Areal
im fogenannten SRigiquartier (Dberftrafj) ertoorben unb
will darauf eine AngabI Sillen bauen. Sobann bot
befamttlid) bie Saufirma ©retber & ©ie. bie Hongeffion
ertoorben für eine Srabtfeitbabn nach frera SRigiquartier ;

biefeg Sßrojeft fchien eingefchlummert gu fein, toenigfteng
hatte man feit längerer $eit nichts mehr babon gehört.
Sag genannte Honfortium toill fich nun auch öie gör»
berung biefeg SßrojeZeg gur Aufgabe machen, gerner
hat ein reicher ©nglänber, Sölitglieb beg englifdjen fßar»
lamentg, ebenfallg gum fjjwede ber Bebauung mit SSitlen,
einen groben Seil beg glunterner SRittelbergeg ertoorben.
Sag gröbte ^ßrojeft ift aber bagfenige ber Safobgburg»
gefellfdjaft, welche fich behufs Augfübrung begfelben alg
AZiengefetlfdjaft fonftituiert bat. ©eplatti ift bie @r=

fteüung einer gröberen Angabl SSitlen im Stile bon ante»
rifanifeben ©ottageg, fotoie ber Sau einer eleïtrifchen
Sapn bon ber Hirche gluntern nach bem projezierten
neuen Sillenquartier. Sie Sapn beabfichtigt bie ©efell»
fchaft bann fdjenfunggweife an bie Stabt abgutreten
unter ber Sebingung, bab bie Stabt ben betrieb unb
ben Unterhalt übernehme.

Auf bent ©ebtete be§ gürthcriftfjcit ©aêtnerîeê in
Sdjlierett berrfcht ftetgfort eine rege bauliche ©nttoidlung.
Sie fertig erfteüte ©eleifeanlage berfügt über ein orbent»
licheg ©eleifene|. Ser gtoeite ©afometer rüdt feiner
SoIIenbung entgegen unb in einer noch freigebliebenen
©de beg eingefriedigten Areaig ift ein biÜenartigeg ©e»
bäube im Sau begriffen; bagfelbe foil ber Setriebgleitung
referbiert werben. Sie bemnächft in Angriff gu nebmenben
Angeftelltenbäufer werben bem umfangreichen Homplej
eine neue Augbeljnung geben, gmmer noch 'ft ber Se»
fuch ber ©aganftalt burdj Sereine grob- Oft fönnen
Anfragen nur burdj toeiteg fpinaugfehieben ber Sefudjg»
geit bewilligt Werben.

Scttttoefett in Sent. Ser Serner ©emeinberat bot
bie Saubireltion beauftragt, fich ntit bem Hanttngbau»
amt gu berftänbigen, bamit bie Sßrofilierung für ben

Hafinobait auf bem |)ocbfd)u!areal erfolgen fann. Sie
SaubireZion toirb bem ©emeinberat bemnächft bag Sau»
Programm oorlegen, bag ber Augfehreibung eineg SBett=
bewerbeg gur ©rlanqung üon SßrojeZen für ben Hafino»
bau alg ©runblage bienen foil.

Sctutocfett itt gitjent. ©olbfdqmieb Soffarb, ©igen»
tümer beg £wtel beg Alpeg in Siegern, erwarb um
205,000 gl- bie Sîager'fdje Siegenfdaft, um fie in einen

glängenben Neubau umgugeftalten. Ingenieur SRoman

Abt faufte gu gleichem .Qtoede bie Siegenfehaft freien»
bof um 300,000 gr., bie ©ebrüber Käufer gum Schweiger»
bof erwarben bag @ut AHenroinben gwifchen 3Rufegg
unb SBefemlin.

Uttt» uttb Aeulmutett aitf beut SSaffettplabc Sbu"-
gür bag nächfte gabt finb folgenbe Sauten auf bem

SBaffenpIabe Shon öorgefeben : ©inrichtung ber ©entrai«
heigung im ÜRittelbau ber Haferne, Hoften gr. 5800;
neue Sebadjung beg großen Sicbthofeg im ÜRittelbau
ber Haferne, ba biefelbe üon Anfang an üerfeblt war,
gr. 17,200; fRenoüation ber fjaffaben ber Haferne,
gr. 9000 ; ©inrichtung ber Sentralbeigung in ber hülfen»
fabril ber ÜRunitiongfabri!, gr. 22,200; Anbauten auf
beiben Seiten beg fjülfglaboratoriumg ber SRunitiong-
fabrif, ba bie tjflbi ber Arbeiter bebeutenb üermebrt
werben foil, gr. 95,000; Anbringung üon Sorbächern
gum Unterteilen üon gubrwerten, SRaterialien u. f. f.

7VVZ M? 'Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 85

etwas dunklerm Lägernkalk und die drei Etagen aus
dem noch grauern Bolligersandstein. Das zweite Ge-
stein fand auch ausgiebige Verwendung bei den Säulen
der Portale und den Eckpfeilern. Ein hellfarbiger Fries
mit lieblichen Pflanzenmotiven trennt scharf das schwarze
Schieferdach vom Unterbau. Auch der innere Ausbau
wird energisch gefördert. Soeben sind die Jnstallierungs-
arbeiten für die Heizeinrichtung im Gang und oben

schließen sich die gähnenden Fensterlichter mit hellen
Scheiben. Ende letzter Woche erhielt auch die doppel-
teilige Turnhalle ihr Dach; hält das milde Wetter an,
so wird auch an ihr das verhüllende Gerüst bald fallen.
Hundert emsige Hände regen sich, um die Fundamen-

Mnfterzeichmmg.

Toilette i« gotischem Stil.
Entwurf von Holzbildhauer Hol en st ein.

tierungsarbeiten desSekundarschulhausesvor dem
Eintritt großer Kälte zu beendigen und den ganzen Platz
mit einer sehr starken Stützmauer gegen die Schrennen-
gaffe hin zu sichern und denselben zu verebnen. Ein
gewaltiger Findling aus schwarzem Alpenkalk, der aus
dem Keller des Sekundarschulhauses gehoben wurde,
legt beredtes Zeugnis ab von der Bildung dieses Moränen-
Walles. Solche Ehre wird wohl selten einem uralten
Gletscherüberbleibsel zu teil, daß es auf seinem Rücken
eine hübsche Kirche und drei stattliche Schulhäuser tragen
darf, eine Anlage, wie sie wohl nach ihrer Vollendung
weit und breit nirgends zu finden ist. („Z. P.")

— Recht erfrischend in der gegenwärtigen bauflauen
Periode, meldet man dem „N. Winterthurer Tagblatt",
wirkt neuestens das Auftauchen größerer, vielversprechender
Projekte, welche das Erstehen hübscher Villenviertel
an der Zürichberghalde in Aussicht stellen. Ein
Frankfurter Konsortium hat letzthin ein großes Areal
im sogenannten Rigiquartier (Oberstraß) erworben und
will darauf eine Anzahl Villen bauen. Sodann hat
bekanntlich die Baufirma Grether à Cie. die Konzession
erworben für eine Drahtseitbahn nach dem Rigiquartier;
dieses Projekt schien eingeschlummert zu sein, wenigstens
hatte man seit längerer Zeit nichts mehr davon gehört.
Das genannte Konsortium will sich nun auch die För-
derung dieses Projektes zur Aufgabe machen. Ferner
hat ein reicher Engländer, Mitglied des englischen Par-
laments, ebenfalls zum Zwecke der Bebauung mit Villen,
einen großen Teil des Flunterner Mittelberges erworben.
Das größte Projekt ist aber dasjenige der Jakobsburg-
gesellschaft, welche sich behufs Ausführung desselben als
Aktiengesellschaft konstituiert hat. Geplant ist die Er-
stellung einer größeren Anzahl Villen im Stile von ame-
rikanischen Cottages, sowie der Bau einer elektrischen
Bahn von der Kirche Fluntern nach dem projektierten
neuen Villenquartier. Die Bahn beabsichtigt die Gesell-
schaft dann schenkungsweise an die Stadt abzutreten
unter der Bedingung, daß die Stadt den Betrieb und
den Unterhalt übernehme.

Auf dem Gebiete des zürcherischen Gaswerkes in
Schlieren herrscht stetsfort eine rege bauliche Entwicklung.
Die fertig erstellte Geleiseanlage verfügt über ein ordent-
liches Geleisenetz. Der zweite Gasoineter rückt seiner
Vollendung entgegen und in einer noch freigebliebenen
Ecke des eingefriedigten Areals ist ein villenartiges Ge-
bäude im Bau begriffen; dasselbe soll der Betriebsleitung
reserviert werden. Die demnächst in Angriff zu nehmenden
Angestelltenhäuser werden dem umfangreichen Komplex
eine neue Ausdehnung geben. Immer noch ist der Be-
such der Gasanstalt durch Vereine groß. Oft können
Anfragen nur durch weites Hinausschieben der Besuchs-
zeit bewilligt werden.

Banwesen in Bern. Der Berner Gemeinderat hat
die Baudirektion beauftragt, sich mit dem Kantensbau-
amt zu verständigen, damit die Profilierung für den

Kasinobau auf dem Hochschulareal erfolgen kann. Die
Baudirektion wird dem Gemeinderat demnächst das Bau-
Programm vorlegen, das der Ausschreibung eines Wett-
bewerbes zur Erlangung von Projekten sür den Kasino-
bau als Grundlage dienen soll.

Bauwesen in Lnzern. Goldschmied Bossard, Eigen-
tümer des Hotel des Alpes in Luzern, erwarb um
205,0(10 Fr. die Nager'sche Liegenschaft, um sie in einen

glänzenden Neubau umzugestalten. Ingenieur Roman
Abt kaufte zu gleichem Zwecke die Liegenschaft Freien-
Hof um 300,000 Fr., die Gebrüder Hauser zum Schweizer-
Hof erwarben das Gut Allenwinden zwischen Musegg
und Wesemlin.

Um- und Neubauten auf dem Waffenplatze Thun.
Für das nächste Jahr sind folgende Bauten. auf dem

Waffenplatze Thun vorgesehen: Einrichtung der Central-
Heizung im Mittelbau der Kaserne, Kosten Fr. 5800;
neue Bedachung des großen Lichthofes im Mittelbau
der Kaserne, da dieselbe von Anfang an verfehlt war,
Fr. 17,200; Renovation der Fassaden der Kaserne,
Fr. 9000 ; Einrichtung der Centralheizung in der Hülsen-
fabrik der Munitionsfabrik, Fr. 22,200; Anbauten aus
beiden Seiten des Hülfslaboratoriums der Munitions-
fabrik, da die Zahl der Arbeiter bedeutend vermehrt
werden soll, Fr. 95,000; Anbringung von Vordächern
zum Unterstellen von Fuhrwerken, Materialien u. s. f.
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Beim TirettionS» unb SJÎagagingeBâube ber eibgen. Kon»
ftruttionS»ertftätte, gr. 6700 ; ©rfteïïung eine? SInbaueS

gur Sdjmiebe in ber KonftruttionStoerfftätte, gr. 4500;
UmBau beS geugljaufeS 3îr. 2 unb Einrichtung ber
Tampfheizung, gr. 35,000; ©rfteïïung einer Offiziers»
taferne in Thun, gr. 100,000 (erfte State ; über biefeS

ißrojeft mirb ber SunbeSrat ben eibgen. Stäten eine

fpegieüe Vorlage unterbreiten) ; ©rfteïïung eines ©ebäubeS

für einge^enbere Prüfung ber mobernen ©gplofiüftoffc
hinfichtlid) i£)rer SagerungSfähigteit, fpezieïï ju ißroBen
über bie ©inwirtung bon Sicht unb geuchttgfeit, fowie
ber Temperatur, gr. 6800; Sau eines Struppens für
äKagajinierung bon Soplenborräten bon gr. 2600.

©in toeitereS ißrojett Betrifft bie ©rfteïïung eines
DefonomiegebäubeS. TieSiegenfcljaften in ben (Semeinben

§öfen unb Uebefdji Bei Thun finb nämlich burd) Slnfauf
in ben testen Sauren Bebeutenb üergröffert morben.
Slufjerbem mußten im laufenben 3a£)re infolge Slufhebnng
beS ißachtberhältniffeS mit ber ißferberegieanftalt circa
13 ha Sanb mehr betoirtfchaftet toerben als früher; in»
folgebeffen macht fid) ber SJtangel an geeigneten Räumen

für bie Unterbringung ber gutterüorräte jepr fühlbar.
Ter SunbeSrat fcfjlägt baher bie ©rfteüung eines »eitern
DefonomiegebäubeS mit geräumigen ©taïïungen bor;
bie Soften mürben gr. 63,500 Betragen.

3ungfrau«Sahn* 3m Tunnel ber 3ungfrau=Sahn
mirb ununterbrochen mit bollem Setriebe gearbeitet.
Seïanntlid) hude ber Unternehmer ber Sahn, ber ber»
ftorbene @uper=3eller, bie fâmllidjen Saufoften, bie bis
ju feinem Tobe erlaufen, aus eigenen Mitteln beftritten,
unb mit »eitern Slid unb in ©hrung beS SlnbenfenS
beS Serftorbenen, beffen ©chofftinb biè Sungfrau=Sal)n
gewefen, führten bie ©rben @ut)er=,3eïïerS bie ©ache
im gleichen ©inne weiter, fo baff auch h^ute noch bie
gefamte Finanzierung bon biefer Seite her beforgt »irb.

Tie Serprobiantierung für ben SBinter ift fchcm feit
einiger $eit boüftänbig beforgt, unb es finb gemaltige
SJÎengen bon SebenSmitteln, Pohlen, ©prengftoffen ic.
an ben ©letfdjer gefchafft »orben.

TaS grofje ©tationSgebäube am ©letfdjer ift unter
Tact). Son bemfelben aus hu* man einen herrlichen
SluSblid auf ben in unmittelbarer 9täl)e liegenben ©let»
fcher unb bie brei fftiefen : ©iger, äftönd) unb Jungfrau,
foroie hinüber nadj Dürren unb bem ©djilbhorn.

gn ber nächften ©aifon »irb ber Setrieb ber fer»
tigen ©trede mit bier Sofomoiiüen, gehn ißerfonenmagen
mit je 40 $ßlä|en unb zwei ©üterwagen beforgt werben.
3m Sahre 1901 foil eine fünfte Sofomotiüe angefchafft
toerben. Tiefes Sotlmaterial »irb für ben Setrieb bis
Zur Station 3ungfrau=8och ausreichen.

Steuer Subuftriepoeig. SfBie bem „Slb." berichtet
»irb, foil auf bem ißlajze S u z e r n eine neue gnbuftrie
inftaüiert »erben, nämlich eine SSerfftätte für (perfteïïung
bon ©aSuhren. Unternehmerin ift eine beutfdje ©e=

feUfchaft. TaS ©tabliffement foil zirta 60 Arbeiter be=

fdjäftigen unb in bie Stähe beS „©roffhof" plaziert
toerben. SUS Tireftor fei fperr ©albisberg, ber frühere
©aSbireftor, auSerfehen.

SBafferberforguttg Sllten bei Slitbelfiugeit. Tie ©iöil»
gemeinbe Sitten Befdjlofj bie ©rfteïïung einer eigenen
SBafjerberforgung im Koftenüoranfchlage bon gr. 55,000.
TaS Söaffer wirb gefafjt im fog. Suli* bei tpumlifon,
bie Seitung »irb 3500 SJieter lang, ©ie »irb über
bie Thurbrüde bei Sllten geführt. Sllten litt oft an
großem SBaffermangel, fo bah baS Söerf für bie ©emeinbe
eine SBohltljat fein wirb. Seiber ift bie Keine ©emeinbe
arm an ©teuerfapital. TaS Seferboir hält 350 Kubif»
meter unb fommt auf ben Çummenberg — einen großen

Sebberg in ber Stühe ber ©emeinbe — z" fteheti. Tie
Stnlage fiebert einen Trud bon 3—4 Sltmofpljären.

SBafferberforguttg ©eegräbeit. Tie ©emeinbe See»
grüben ftimmte bem Slntrag beS ©emeinberateS auf
Slnfchlufj an bie SBafferberforgung SBepilon (Soften
gr. 75,000) zu.

Unter ber FirmaSßafferberforgungSgenoffenfchaftgittfch'
toplbilbete fid) in ©ntfdjtohl, ©emeinbe Tiemtigen, eine ©e=

noffenfehaft, »eiche ben 3»ed hat, bie Drtfchaft @ntfd)=

»pl mit gutem Trintwaffer zu berforgen. SOtitglieb
ber ©enoffenfehaft tann »erben, wer enttoeber für fid)
ein SSafferquantum bon wenigftenS 4 Siter ober in
©emeinfehaft mit anbern ein folcheS bon 10 Siter per
SJtinute tauft, ißräfibent ift @(hüh in Tienttigen.

aBafferberforguitg (fffretifott. Tie ©ibilgemeinben
©ffretifon unb Stpfon befchloffen bie ©rftellung einer
SBafferberforgung für 110,000 g-ranten.

Unter ber ®irjnaa®afferberforguHg§>©efeIIfchaft^egnau
hat fich, mit @i| in §egnau=SoIfetStoeiI (ßürich), eine
©enoffenfehaft gebilbet, »eiche bez»edt, ihre SDtitglieber
mit Trint» unb Srauch»affer zu berfeïjen unb für geuer»
löfchztoede folcheS an .öpbranten abzugeben, ©enoffen»
fchafter finb ^äuferbefiper ber ©emeinbe ^egnau. SSer
ein ÇauS baut ober ein noch nicht »afferberechtigteS
£>auS tauft, tann bie ÜDtitgltebfdjaft gegen eine ange»
meffene, bon ber ©enoffenfehaft zu beftimmenbe @nt»

fchäbigung erwerben, ißräfibent ift Heinrich gufcher in
§egnau.

Saufontrolle. 3n 90tünthen fanb eine Konferenz
bon ftaatlidjen unb ftäbtifchen Saubeamten, SlufftdjtS»
Beamten, Unternehmern unb Slrbeitern ftatt, in ber auch
ber SKinifter beS gnnern erfchien unb eine lebhafte Tis»
tuffion über bie geeignetfte Slrt ber Sautontrolle ge=

pflogen tourbe. @S würbe fdjliefilich beinahe ©inheilig»
feit erzielt über folgenbe Sorfdhläge: 1. @S foHen Sau»
tontrofteure angeftellt »erben. 2. Tie Slnftellung foil
bauernb fein. 3. Tie Kontrolleure follen aus ben Seihen
ber Slrbeiter entnommen »erben. 4. Tie Sauarbeiter
tonnen bie Sorfdjläge für bie Kontrolleure machen. 5.
Tie Koften biefer Einrichtung trägt bie öffentliche Sau»
tontrolle. 6. Tie ©inrichtnng ift burd) gefe^Iidje Sor»
fdjriften zu orbnen. Stm ßuftanbetommen beS @efe|eS

ift wohl nicht zu z»eifeln. ®S barf als ein ©rfolg ber
SIrbeiterorganifation betrachtet »erben.

Sser heutigen Summer liegt ein illuftrierteS ißreis»
OerzeichuiS ber g-abritate, öon S. SBerner in 3fer
lohn bei, baS befonberS unfere ©chreinermeifter, Te»
torateure, Tapezierer ». intereffieren bürfte.

te im* - <pr 0« frari$.
^fragen«

NB. ©trfaufä» unb 9(rbeÜägefud)e m»rbett unter biefe
W'.rbri? pfdjt ßctf^eitotnmen.

747. 2Ber liefert 2Raf(^inen ober SBebftüftle jur Sieb» unb
(Sartenbogfabrilation

748. Sffiie !ann bei einer Sßaffertroftanloge mit Setrieb einer
@leicf)ftrom»®i)namomofcbine zu S8eleudbtung8jroecten an einem ber
größten ©ifcnbnt)ntnotenpun!te, ebentueïï mit ©eleifeanfdjlufp bie zeit»
ioeife iiberfcbiiffige Sraft Bon 10 bi« 70 Sterben am beften nu^bar
gemaept toerben? $ür Slnttoorten ober Slatfcbläge in biefem SSlatt

zum Borau? beften $anf.
749 2Ber liefert Slsbeft, 110 x 0,75, ca. 4 mm bid? Offerten

mit Preisangaben unter Sltr. 749 ermünfebt.
750 2Bcr übernimmt bie (SrfteHung einer ®urbinenanlage für

52 m (Sefätle unb ca. 10 Siter SÜBaffer per ©efunbe Offerten unter
Str. 740 an bie ©ppebition.

751. SBer liefert ©etoebe für Sorlfcbnüre
752. äßeldje girma liefert Seimtoärmeapparate, bureb Slbbampf

ZU ertoarmen?
753. SBcr liefert unb zu tnelcbem f)3rei§ neue ober aud) ge»

brauste, aufrechte, fcpmiebeiferite, runbe ober edige Defen, mit Sib»
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beim Direktions- und Magazingebäude der eidgen. Kon-
struktionswerkstätte, Fr. 6700 ; Erstellung eines Anbaues
zur Schmiede in der Konstruktionswerkstätte, Fr. 4500;
Umbau des Zeughauses Nr. 2 und Einrichtung der
Dampfheizung, Fr. 35,000; Erstellung einer Offiziers-
kaserne in Thun, Fr. 100,000 (erste Rate; über dieses

Projekt wird der Bundesrat den eidgen. Räten eine
spezielle Vorlage unterbreiten) ; Erstellung eines Gebäudes
für eingehendere Prüfung der modernen Explosivstoffe
hinsichtlich ihrer Lagerungsfähigkeit, speziell zu Proben
über die Einwirkung von Licht und Feuchtigkeit, sowie
der Temperatur, Fr. 6800 ; Bau eines Schuppens für
Magazinierung von Kohlenvorräten von Fr. 2600.

Ein weiteres Projekt betrifft die Erstellung eines
Oekonomiegebäudes. Die Liegenschaften in den Gemeinden
Höfen und Uebeschi bei Thun sind nämlich durch Ankauf
in den letzten Jahren bedeutend vergrößert worden.
Außerdem mußten im laufenden Jahre infolge Aufhebnng
des Pachtverhältnisses mit der Pferderegieanstalt circa
13 llu Land mehr bewirtschaftet werden als früher; in-
folgedessen macht sich der Mangel an geeigneten Räumen
für die Unterbringung der Futtervorräte sehr fühlbar.
Der Bundesrat schlägt daher die Erstellung eines weitern
Oekonomiegebäudes mit geräumigen Stallungen vor;
die Kosten würden Fr. 63,500 betragen.

JungfraU'Bahn. Im Tunnel der Jungfrau-Bahn
wird ununterbrochen mit vollem Betriebe gearbeitet.
Bekanntlich hatte der Unternehmer der Bahn, der ver-
storbene Guyer-Zeller, die sämtlichen Baukosten, die bis
zu seinem Tode erlaufen, aus eigenen Mitteln bestritten,
und mit weitem Blick und in Ehrung des Andenkens
des Verstorbenen, dessen Schoßkind die Jungfrau-Bahn
gewesen, führten die Erben Guyer-Zellers die Sache
im gleichen Sinne weiter, so daß auch heute noch die
gesamte Finanzierung von dieser Seite her besorgt wird.

Die Verproviantierung für den Winter ist schon seit
einiger Zeit vollständig besorgt, und es sind gewaltige
Mengen von Lebensmitteln, Kohlen, Sprengstoffen ?c.

an den Gletscher geschafft worden.

Das große Stationsgebäude am Gletscher ist unter
Dach. Von demselben aus hat man einen herrlichen
Ausblick auf den in unmittelbarer Nähe liegenden Glet-
scher und die drei Riesen: Eiger, Mönch und Jungfrau,
sowie hinüber nach Mürren und dem Schildhorn.

In der nächsten Saison wird der Betrieb der fer-
tigen Strecke mit vier Lokomotiven, zehn Personenwagen
mit je 40 Plätzen und zwei Güterwagen besorgt werden.
Im Jahre 1901 soll eine fünfte Lokomotive angeschafft
werden. Dieses Rollmaterial wird für den Betrieb bis
zur Station Jungfrau-Joch ausreichen.

Neuer Industriezweig. Wie dem „Vld." berichtet
wird, soll auf dem Platze Lu zern eine neue Industrie
installiert werden, nämlich eine Werkstätte für Herstellung
von Gasuhren. Unternehmerin ist eine deutsche Ge-
sellschaft. Das Etablissement soll zirka 60 Arbeiter be-
schäftigen und in die Nähe des „Großhof" plaziert
werden. Als Direktor sei Herr Salvisberg, der frühere
Gasdirektor, ausersehen.

Wasserversorgung Alten bei Andelfiugen. Die Civil-
gemeinde Alten beschloß die Erstellung einer eigenen
Wasserversorgung im Kostenvoranschlage von Fr. 55,000.
Das Wasser wird gefaßt im sog. Buln bei Humlikon,
die Leitung wird 3500 Meter lang. Sie wird über
die Thurbrücke bei Alten geführt. Alten litt oft an
großem Wassermangel, so daß das Werk für die Gemeinde
eine Wohlthat sein wird. Leider ist die kleine Gemeinde
arm an Steuerkapital. Das Reservoir hält 350 Kubik-
Meter und kommt auf den Hummenberg — einen großen

Rebberg in der Nähe der Gemeinde — zu stehen. Die
Anlage sichert einen Druck von 3—4 Atmosphären.

Wasserversorgung Seegräben. Die Gemeinde See-
grüben stimmte dem Antrag des Gemeinderates auf
Anschluß an die Wasserversorgung Wetzikon (Kosten
Fr. 75,000) zu.

Unter der FirmaWasserversorgungsgenossenschaftEntsch'
Wyl bildete sich in Entschwyl, Gemeinde Diemtigen, eine Ge-
nossenschaft, welche den Zweck hat, die Ortschaft Entsch-
wyl mit gutem Trinkwasser zu versorgen. Mitglied
der Genossenschaft kann werden, wer entweder für sich
ein Wasserquantum von wenigstens 4 Liter oder in
Gemeinschaft mit andern ein solches von 10 Liter per
Minute kauft. Präsident ist Fritz Schütz in Diemtigen.

Wasserversorgung Effretikon. Die Civilgemeinden
Effretikon und Rykon beschlossen die Erstellung einer
Wasserversorgung für 110,000 Franken.

Unterder Firma Wasserversorgungs-Gesellschafttzegnau
hat sich, mit Sitz in Hegnau-Volketsweil (Zürich), eine
Genossenschaft gebildet, welche bezweckt, ihre Mitglieder
mit Trink- und Brauchwasser zu versehen und für Feuer-
löschzwecke solches an Hydranten abzugeben. Genossen-
schaster sind Häuserbesitzer der Gemeinde Hegnau. Wer
ein Haus baut oder ein noch nicht wasserberechtigtes
Haus kauft, kann die Mitgliedschaft gegen eine ange-
messene, von der Genossenschaft zu bestimmende Ent-
schädigung erwerben. Präsident ist Heinrich Fischer in
Hegnau.

Baukoutrolle. In München fand eine Konferenz
von staatlichen und städtischen Baubeamten, Aufsichts-
beamten, Unternehmern und Arbeitern statt, in der auch
der Minister des Innern erschien und eine lebhafte Dis-
kussion über die geeignetste Art der Baukontrolle ge-
pflogen wurde. Es wurde schließlich beinahe Einhellig-
keit erzielt über folgende Vorschläge: 1. Es sollen Bau-
kontrolleure angestellt werden. 2. Die Anstellung soll
dauernd sein. 3. Die Kontrolleure sollen aus den Reihen
der Arbeiter entnommen werden. 4. Die Bauarbeiter
können die Vorschläge für die Kontrolleure machen. 5.
Die Kosten dieser Einrichtung trägt die öffentliche Bau-
kontrolle. 6. Die Einrichtung ist durch gesetzliche Vor-
schriften zu ordnen. Am Zustandekommen des Gesetzes

ist wohl nicht zu zweifeln. Es darf als ein Erfolg der
Arbeiterorganisation betrachtet werden.

Der heutigen Nummer liegt ein illustriertes Preis-
Verzeichnis der Fabrikate von B.Werner in Jser-
lohn bei, das besonders unsere Schreinermeister, De-
korateure, Tapezierer ?c, interessieren dürfte.

Aus der Praxis - Mr die Maris.
Fragen.

NL. Verkaufs- und Arbeitsgesuche w?rden unter diese
Nubri? richt aufgenommen.

747. Wer liefert Maschinen oder Webstühle zur Sieb- und
Gartenhagfabrikation?

743. Wie kann bei einer Wasserkraftanlage mit Betrieb einer
Gleichstrom-Dynamomaschine zu Beleuchtungszwecken an einem der
größten Eisenbahnknotenpunkte, eventuell mit Gcleiseanschluß, die zeit-
weise überschüssige Kraft von 10 bis 70 Pferden am besten nutzbar
gemacht werden? Für Antworten oder Ratschläge in diesem Blatt
zum voraus besten Dank.

749 Wer liefert Asbest, 110 x 0,75, ca. 4 mm dick? Offerten
mit Preisangaben unter Nr. 749 erwünscht.

730 Wer übernimmt die Erstellung einer Turbinenanlage für
52 m Gefalle und ca. 10 Liter Wasser per Sekunde? Offerten unter
Nr. 740 an die Expedition.

781. Wer liefert Gewebe für Korkschnüre?
732. Welche Firma liefert Leimwärmeapparate, durch Abdampf

zu erwärmen?
733. Wer liefert und zu welchem Preis neue oder auch ge-

brauchte, aufrechte, schmiedeiserne, runde oder eckige Oefen, mit Ab-
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